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Bemd Lorenz: Systematische Aufstellung in deutschen wissenschaftli­

chen Bibliotheken.- Wiesbaden: Harrassowitz 1985 (= Beiträge zum

Buch- und Bibliothekswesen, 21), 101 S., DM 44,-

Die systematische Aufstellung von Buchbeständen - d.h. ihre Anord­

nung nach einem bestimmten Klassifikationssystem der Wissensgebiete

-, eine im 17., 18. und bis ins 19. Jahrhundert hinein weitverbreitete

und allgemein anerkannte bibliothekarische Methode der Bestandsdar­

bietung, seit dem 19. Jahrhundert zunehmend abgelehnt und mehr und

mehr verdrängt von der mechanischen Aufstellung (auch Aufstellung

nach laufender Nummer oder numerus currens genannt), erlebt zu

Beginn der sechziger Jahre an den integrierten Bibliothekssystemen

der neugegründeten bundesrepublikanischen Universitäten - in sinn­

voller Verbindung mit dem. System der Freihandaufstellung - eine

fruchtbare, vornehmlich aus angelsächsischen Vorbildern gespeiste

Renaissance.

Lorenz, der sich im wesentlichen auf zeitgenössische Entwicklungen

beschränkt, erarbeitet aus verschiedenen Parametern (wie z.B. Um­

fangsgewichtung einzelner Fächer, Verhältnis von geisteswissenschaft­

lichen zu naturwissenschaftlichen Disziplinen, Gliederungstiefe einzel­

ner Systematikteile, Struktur der Notationen, Hospitalität der Klassi­

fikationen, Existenz von Schlüsselungen, Möglichkeiten zur Pflege und

Revision von Systematikteilen, Bereitstellung von Registern) die

Einzelprofile folgender Aufstellungssystematiken: die (auch für

deutsche wissenschaftliche Bibliotheken anregungsreiche) Klassifika­

tion der Library of Congress, die Fach- bzw. Aufstellungssystematiken

der UB Bielefeld, der SuUB Bremen, der UB Konstanz, der UB

Regensburg, der UB Trier und der Gesamthochschulbibliotheken des
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Landes NRW. Der Verf. bringt die dabei gewonnene Einsicht, daß sich
die Aufstellungssystematiken einzelner Bibliotheken als "Klassifika­
tionssysteme durchaus eigener Prägung" (S. 46) erweisen, in einen
aufschlußreichen Vergleich von Aufstellungssystematiken ein (s. etwa
den instruktiven Hinweis auf den in verschiedenen Systematiken
unterschiedlich eingeordneten Themenbereich der Sprachsoziologie, S.
53) und präsentiert nach der kontrastiven Beobachtung und Deutung
einzelner Aufstellungssystematiken lesenswerte Grundüberlegungen und
Postulate zur Systematischen Aufstellung. Die überaus nützliche
Studie läßt sich als dreifaches Plädoyer lesen: als Apologie der
systematischen Freihandaufstellung, die Lorenz zu Recht als "eine vor
allem für Benutzer sehr gute und zugleich .praktisch bewährte Lösung
darstellt, nicht zuletzt da sie die bessere Ubersicht über die wirklich
im Moment verfügbare Literatur und den unmittelbaren Zugriff auf
diese Bestände ermöglicht" (S. 85); als Forderung nach einem Neben­
einander von Systematischem Katalog und Schlagwortkatalog, die um
die Notwendigkeit einer parallelen Sacherschließung neben der Offe­
nen Aufstellung weiß (S. 82); als Verteidigung der Systematikarbeit
innerhalb eines Bibliotheksverbundes, die sich auf Erfahrungen mit
dem Regensburger Systematikverbund stützt (S. 60).

Die vornehmlich an bibliothekarischen Belangen und Zielsetzungen
ausgerichtete, anwendungsorientierte und berufsbezogene Studie ist
"aus der Praxis für die Praxis" (S. 9) geschrieben und weder ontolo­
gisch noch epistemologisch, weder informationswissenschaftlieh noch
klassifikationshistorisch ambitioniert, bindet aber ihre Argumenta­
tionsführung in universitätsgeschichtliche Entwicklungen ein (etwa das
Problem der Akzeptanz einzelner Klassifikationssysteme in den
Selbstverwaltungsgremien der Universitäten) und spart auch kulturhi­
storische Perspektiven nicht aus (s. z.B. die Deutung der sys~~ma­

tischen Aufstellung als einer "kulturgeschichtlich bedeutsamen Uber­
nahme älterer angelsächsischer kultureller Leistungen in Deutschland
während der Nachkriegsjahrzehnte" , S. 12). Zahlreiche Themen, die
Lorenz in einem präzise gesteckten, pragmatisch-bibliothekarischen
Rahmen beläßt, lohnten durchaus eine medienwissenschaftlich-kommu­
nikationstheoretische Akzentuierung, Konturierung, Fortschreibung
oder Konzeptionierung. Solcherart um formulierte Themen könnten
lauten: die SystemsteIlen der Medienwissenschaften in verschiedenen
Wissensordnungen, die fachliche Begründung für die jeweiligen Po­
sitionierungen, das je nach Klassifikationssystem unterschiedlich ge­
handhabte Splitting in verschiedene Teilbereiche (etwa Buch- und
Bibliothekswesen, Publizistik, Theaterwissenschaft, Film, Funk, Fern­
sehen); die Aufstellungssystematiken, Kataloge und Register als
'Medien' in einem komplexen Kommunikationsprozeß mit spezifischen,
normierten Kodierungstechniken seitens der Kommunikatoren und
vielfältigen, häufig interdisziplinären Informationsbedürfnissen und
meist nicht durch klassifikatorische Zugriffe gelenkten Arbeitsge­
wohnheiten seitens der Rezipienten; der 'medienpolitische' Ort der
Offenen Aufstellung mit ihrem programmatischen Anspruch auf Zu­
gänglichkeit in einer offenen, pluralistischen !':lformationsgesellschaft,
ihre Vermittlung in der Benutzerschulung und Offentlichkeitsarbeit der
Bibliotheken.
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